EP 3 705 786 A1

(1 9) Europaisches

: Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

(43) Veroffentlichungstag:
09.09.2020 Patentblatt 2020/37

(21) Anmeldenummer: 20401015.1

(22) Anmeldetag: 06.03.2020

(11) EP 3705 786 A1
(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(51) IntCl.:
F24D 3/10(2006.09)

F24D 19/10 (2006.09

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB

GRHRHUIEISITLILTLULVMC MKMT NL NO

PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME

Benannte Validierungsstaaten:
KH MA MD TN

(30) Prioritat: 08.03.2019 DE 102019001633

(71) Anmelder: Stiebel Eltron GmbH & Co. KG

37603 Holzminden (DE)

(72) Erfinder:
+ BRUHLING, Dierk
37603 Holzminden (DE)
+ BOGEHOLZ, Roland
32108 Bad Salzuflen (DE)
¢ MERKL, Nikolaj
37603 Holzminden (DE)
* HERRS, Martin
37671 Hoxter (DE)

(54) MODUL ZUR INTEGRATION VON WARMEERZEUGERN IN HEIZSYSTEM

(567)  Die Erfindung betrifft ein Modul zur Integration
zweier Warmeerzeuger in ein Heizsystem mit einer hy-
draulischen Anordnung, wobei die hydraulische Anord-
nung hydraulische Verbindungen zwischen Anschlissen
bereitstellt und mit einer Steuerung, wobei die hydrauli-
sche Anordnung aufweist: ein erstes Umschaltventil, ein
Mischventil und ein zweites Umschaltventil, wobei die
Steuerung dazu eingerichtet ist, auf Grundlage von Wir-
kungsgraden des ersten Warmeerzeugers und des zwei-
ten Warmeerzeugers eine Regelung des Heizsystems
zu implementieren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Modul zur
Integration zweier Warmeerzeuger in ein Heizsystem.
[0002] Es ist bekannt, dass verschiedene Warmeer-
zeuger zur Erzeugung von Warmeenergie, insbesondere
in Wohnhausern, zum Einsatz kommen. Hierbei sind
klassische Warmeerzeuger wie Thermen oder Kessel
ebenso wie moderne Warmepumpen bekannt.

[0003] Die Kombination eines klassischen Warmeer-
zeugers auf Basis insbesondere fossiler Energietrager
wie Ol oder Gas oder auch Holzheizungen mit einer Wir-
mepumpe ist oft eine geeignete MalRnahme, womit durch
ein Zusammenwirken dieser unterschiedlichen War-
meerzeuger die Heizkosten deutlich gesenkt werden
kénnen. Vorteilhaft kann eine Warmepumpe mit niedri-
gerer Leistung zur Unterstiitzung durch klassischen War-
meerzeuger gewahlt werden.

[0004] Vordem Hintergrund, dass fossile Warmeer-
zeuger, wie beispielsweise Thermen bzw. Kessel, haufig
bereits in Wohnhausern installiert sind, ware es win-
schenswert, im Falle einer Sanierung der Heizungsan-
lage bzw.des Heizsystems Warmepumpen in das bereits
bestehende Heizsystem einzubinden, zum einen, umdie
Notwendigkeit des elektrischen Nachheizens zu vermei-
den und darlber hinaus, um die Kosten der Sanierung
gering halten zu kénnen.

[0005] Zur Einbindung einer Warmepumpe in ein be-
stehendes Heizsystem miissen Umbauten erfolgen, ins-
besondere um alle Komponenten von einem zentralen
Regler anzusprechen und verwalten zu kénnen. Hier ist
eine gute Kenntnis der Anlage vorausgesetzt, was in der
Regel nichtimmer auf den ersten Blick ersichtlich ist. Ein
intensives Studium der Bestandskomponenten fiihrt zu
einem personellen Aufwand, der mit der Nachriistung
verbunden ist. Auch ist es moglich, dass die bisherigen
Anlagenteile des Heizsystems nicht fir den hybriden Be-
trieb mit einer Warmepumpe ausgelegt und arrangiert
sind. Eine Integration neuer Aktoren und Sensoren kann
sich daher als schwierig gestalten.

[0006] Trotz damit verbundener Kosten ist folglich im
Ergebnis bisher ein vollstandiger Neuaufbau der Anlage
hinsichtlich der zu erwartenden Kosten und des Aufwan-
des vorzuziehen.

[0007] Vor diesem Hintergrund war es eine Aufgabe,
die Integration von Warmeerzeugern in ein Heizsystem
zu vereinfachen. Insbesondere war es eine Aufgabe, ein
Modul bereitzustellen, das eine méglichst aufwandsarme
Integration ermdglicht.

[0008] Erfindungsgemal wird die Aufgabe durch ein
Modul zur Integration zweierWarmeerzeuger in ein Heiz-
system geldst. Das Heizsystem kann ein bestehendes
Heizsystem, das nachgeristet wird, oder ein neu kon-
struiertes Heizsystem sein.

[0009] Das Modul weist Anschliisse zum Anschluss ei-
nes ersten Warmeerzeugers auf. Der erste Warmeer-
zeuger ist beispielsweise eine nachzuriistende oder zu
installierende Warmepumpe. Die Warmepumpe kann
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beispielsweise eine Luft-Wasser-Warmepumpe oder ei-
ne Sole-Wasser-Warmepumpe sein. Auch sind natirlich
andere Formen von Warmepumpen vorstellbar. Die An-
schliisse zum Anschluss des ersten Warmeerzeugers
umfassen einen Anschluss fir einen Vorlauf, das heif3t
durch den ein Fluid, Ublicherweise Wasser, in das Modul
einstromt sowie einen Ricklauf, das heillt einen An-
schluss, aus dem das Fluid wieder zuriick zu dem ersten
Warmeerzeuger flie3t. Damit entsteht tblicherweise ein
Kreislauf durch den ersten Warmeerzeuger, der tUber die
Anschlisse in dem Modul verbunden ist.

[0010] Ferner weist das Modul Anschliisse zum An-
schluss eines zweiten Warmeerzeugers auf. Die An-
schliisse zum Anschluss des zweiten Warmeerzeugers
sind funktional identisch zu denen des ersten Warmeer-
zeugers ausgebildet, das heildt sie weisen vorzugsweise
einen Vorlaufanschluss und einen Riicklaufanschluss
auf. Der zweite Warmeerzeuger ist vorzugsweise eine
Therme und/oder ein Kessel, die beispielsweise lber
herkémmliche fossile Energietrager, wie Gas oder Ahn-
liches, betrieben werden kdnnen. In einigen bevorzugten
Ausgestaltungen des erfindungsgemafen Moduls ist der
zweite Warmeerzeuger bereits in dem Heizsystem inte-
griert, wahrend der erste Warmeerzeuger nachgeristet
wird und mittels des erfindungsgemafRen Moduls auf-
wandsarm an das Heizsystem anschlieRbar ist.

[0011] Das Modul weist ferner Anschliisse zum An-
schluss eines Warmespeichers, insbesondere eines
Warmwasserspeichers auf. In dem Warmespeicher ist
vorzugsweise Brauchwasser, das heift Trinkwasser,
das aufeiner gewtinschten Temperatur gespeichert wird.
Das in dem Warmespeicher gespeicherte Wasser als
Warmespeichermedium ist von dem durch die Anschlis-
se stromenden Medium entkoppelt, um Hygienevor-
schriften Rechnung zu tragen.

[0012] Das Modul weist weiter Anschliisse zum An-
schluss eines Warmeverbrauchers, insbesondere eines
Heizkreises, auf. Auch diese Anschliisse, ebenso wie die
des Warmespeichers, umfassen einen Vorlaufanschluss
und einen Ricklaufanschluss, an dem ein Vorlauf bzw.
Ricklauf des Warmespeichers bzw. Warmeverbrau-
chers anschliel3bar ist.

[0013] Das Modul weist weiter eine hydraulische An-
ordnung auf, die zwischen den verschiedenen Anschlis-
sen bereitgestellt ist. Die hydraulische Anordnung um-
fasst im Folgenden genauer dargelegte Komponenten,
mittels derer Strémungen zwischen den unterschiedli-
chen Anschliissen umgesetzt werden. Die hydraulische
Anordnung weist ein erstes Umschaltventil auf, das in
einem Vorlauf des ersten Warmeerzeugers bereitgestellt
und dazu eingerichtet ist, einen Strémungspfad von dem
ersten Warmeerzeuger zudem Warmespeicherund dem
Warmeverbraucher zu regeln. Das heif’t, dass mittels
des ersten Umschaltventils der Warmestrom, der aus
dem ersten Warmeerzeuger stammt, zwischen dem
Warmespeicher und dem Warmeverbraucher aufgeteilt
bzw. zu einem der beiden geleitet werden kann. Wird
beispielsweise viel Energie in dem Warmeverbraucher
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bendtigt, beispielsweise in dem Fall, in dem eine Heizung
einen Raum aufheizt, wird das Umschaltventil die Stro-
mung in Richtung des Warmeverbrauchers leiten. Auch
kann das erste Umschaltventil einen Parallelbetrieb er-
moglichen.

[0014] Die hydraulische Anordnung weist ferner ein
Mischventil auf. Das Mischventil ist dazu eingerichtet,
Fluid aus dem zweiten Warmeerzeuger mit Fluid aus
demWarmespeicher oder gemeinsamen Rucklaufderart
zumischen, dass sich am Ausgang des Mischventils eine
gewinschte Temperatur einstellt. Das Mischventil ist
demnach besonders vorteilhaft in dem Fall, in dem die
Temperatur des Fluides, die in den Vorlaufanschluss des
zweiten Warmeerzeugers stromt, eine hdhere Tempera-
tur aufweist als sie flir den Warmeverbraucher benétigt
wird. Dann kann Wasser aus dem Warmespeicher oder
gemeinsamen Ricklauf dafiir genutzt werden, die ent-
stehende Temperatur zu verringern, um unnotige War-
meverluste in dem Warmeverbraucher zu vermeiden.
Auch ist vorteilhaft der umgekehrte Fall denkbar, in dem
die Temperatur des Warmespeichers bereits hoher als
die fir den Warmeverbraucher bendtigte Temperatur ist,
sodass der zweite Warmeerzeuger eine lediglich sehr
niedrige bzw. iberhauptkeine Erwarmung zur Bereitstel-
lung von Warmeenergie durchfiihren muss. In einem an-
deren vorteilhaften Fall wird dafiir gesorgt, dass nur das
Trinkwasser aufgewarmt wird.

[0015] Hierzu weistdie hydraulische Anordnung ferner
ein zweites Umschaltventil auf, das einem Ausgang des
Mischventils nachgelagert im Strémungspfad angeord-
net und dazu eingerichtet ist, einen Stromungspfad von
dem zweiten Warmeerzeuger zu dem Warmespeicher
und dem Warmeverbraucher zu regeln. Demnach kann
mittels des zweiten Umschaltventils sowohl eine Tem-
peratur des Warmespeichers als auch des Warmever-
brauchers nach Bedarf unter Verwendung von durch den
zweiten Warmeerzeuger erzeugter Warmeenergie ge-
steuert werden.

[0016] Schlieflich umfasst das Modul eine Steuerung,
die dazu eingerichtet ist, auf Grundlage von Wirkungs-
graden des ersten Warmeerzeugers und des zweiten
Warmeerzeugers eine Regelung des Heizsystems zuim-
plementieren. Es ist bekannt, dass insbesondere Wir-
kungsgrade verschiedener Warmeerzeuger bei unter-
schiedlichen Umweltbedingungen verschieden sind. Ein
prominentes Beispiel hierfir sind Warmepumpen, die bei
niedrigen AuRentemperaturen geringere Wirkungsgrade
zeigen. Ab einem gewissen Wert, beispielsweise der Au-
Rentemperatur, ist dann die Erzeugung von Warmeen-
ergie mit einer Warmepumpe als schlechter zu bewerten
im Vergleich mit einer Erzeugung von Warmeenergie mit
einem anderen Warmeerzeuger.

[0017] Daserfindungsgemafe Modul erméglicht somit
einen einfachen Anschluss der hydraulischen Anlagen-
komponenten aufgrund der Bereitstellung verschiedener
Anschlisse an dem Modul. Alle Anlagenkomponenten
kénnen an zentraler Stelle durch die Steuerung des Mo-
duls gesteuert und geregelt werden, was die Komplexitat
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der Anlage insgesamt verringert. Uber das Mischventil
ist die Integrierbarkeit eines beliebigen bestehenden
zweiten Warmeerzeugers gesichert. Unabhangig davon,
ob es sich um einen modernen, aktiven Brennwertkessel
mit eigener Pumpe oder einen passiven Kessel ohne ei-
gene Zirkulationsmdglichkeit handelt, beispielsweise, ist
dieser problemlos an die dafiir vorgesehenen Anschlis-
se des Moduls anschlieRBbar und demnach in das Heiz-
system integrierbar. Insbesondere sind vorteilhaft teile
des Moduls in der Herstellung gepruft, womit Fehler auf
der Baustelle vermieden sind.

[0018] Vorzugsweise umfasst die Regelung eine ad-
aptive Bivalenzpunktregelung, wobei zusatzlich zu den
Wirkungsgraden des ersten bzw. zweiten Warmeerzeu-
gers Energiekosten, Energieeffizienzen und/oder
CO,-AusstofRe zur Auswahl des ersten bzw. zweiten
Warmeerzeugers herangezogen werden. Damit wird ein
effizientes Management der zur Verfiigung stehenden
Warmeerzeuger ermdglicht.

[0019] Vorzugsweise ist die Regelung dazu eingerich-
tet, den Betrieb des Heizsystems in Abhangigkeit von
einer Benutzereingabe 6konomisch oder 6kologisch zu
optimieren. Der Bivalenzpunkt zwischen erstem und
zweitem Warmeerzeuger kann je nachdem an unter-
schiedlichen Punkten liegen, ob der Benutzer eine 6ko-
nomische oder 6kologische Bewertung der Warmeer-
zeuger vornimmt. Hierzu kann beispielsweise der
CO,-Ausstol’ herangezogen werden. Der Benutzer kann
demnach festlegen, ob die Steuerung des Heizsystems
nach 6konomischen oder 6kologischen Gesichtspunk-
ten optimiert werden soll. Damit kann der Benutzer einen
aktiven Beitrag zum Umweltschutz leisten.

[0020] Vorzugsweise weist die hydraulische Anord-
nung eine hydraulische Weiche zum Entkoppeln des ers-
ten Warmeerzeugers von dem ersten Warmeverbrau-
cher auf und vorteilhaft auch des zweiten Warmeerzeu-
gers vom ersten Warmeverbraucher und optional auch
vom zweiten Warmeerzeuger auf. Hydraulische Wei-
chen sind insbesondere aus Heizkreisen bekannt. Dem-
nach kann die hydraulische Weiche als Vorbereitung des
Warmeverbrauchers dahingehend verstanden werden,
dass der Warmeverbraucher einen oder mehrere Heiz-
kreise aufweisen kann. Dies hat insbesondere den
Zweck, die Warmeerzeuger vor einem vollstandig ge-
schlossenen Kreis des Warmeverbrauchers zu schut-
zen.

[0021] Somit wird durch die hydraulische Weiche die
Aufgabe eines Pufferspeichers tibernommen. Vorzugs-
weise teilen sich die hydraulische Weiche und der War-
mespeicher einen gemeinsamen Ricklauf, an dem die
beiden Warmeerzeuger angeschlossen sind. Die hy-
draulische Weiche sorgt ferner auf Seite des Warmever-
brauchers, das heil}t insbesondere auf Heizkreisseite,
beispielsweise bei der Verwendung von Thermen fiir ei-
nen garantierten Mindestvolumenstrom. Vorzugsweise
weist der erste Warmeverbraucher einen hydraulischen
Antrieb, insbesondere eine Pumpe, auf, sodass der War-
meverbraucher beispielsweise Uber die hydraulische
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Weiche mit Heizwarme versorgt wird.

[0022] Der Warmeverbraucher ist vorzugsweise dazu
eingerichtet, einen ersten und einen zweiten Heizkreis
zu implementieren. Der zweite Heizkreis wird vorzugs-
weise extern von dem Modul montiert, wobei sich ein
Abgriff des Vorlaufs des zweiten Heizkreises direkt hinter
der hydraulischen Weiche befindet und somit nicht ab-
hangig von einem Betrieb des hydraulischen Antriebs
des ersten Heizkreises ist. Die Rucklaufe beider Heiz-
kreise werden in dieser Ausfiihrung gerateextern zusam-
mengeflhrt, allerdings sind natirlich auch Implementie-
rungen denkbar, die die Zusammenflihrung gerateintern
gestalten.

[0023] Vorzugsweise weist das Modul ein Gehause,
insbesondere ein wandmontierbares Gehause, auf, wo-
bei die Anschlisse an einer Unterseite des Gehauses
zuganglich sind. Damit ist eine einfache Montage und
ein einfacher Anschluss der Komponenten des Heizsys-
tems moglich. Die Konstruktion ist ferner platzsparend
und kompakt, dadas Gehause einfach an die Wand mon-
tierbar ist.

[0024] Vorzugsweise weistdas Gehause EPP aufoder
besteht daraus. Das EPP dient als Isolierung, sodass ein
Aufwand oder Arbeiten zur Isolation vermieden werden.
Dadurch wird der Arbeitsaufwand beim Nachriisten des
Heizsystems bzw. beim Installieren des erfindungsge-
mafen Moduls minimiert.

[0025] Vorzugsweise umfasst der erste Warmeerzeu-
ger eine Warmepumpe und der zweite Warmeerzeuger
eine Therme und/oder einen Kessel.

[0026] Vorzugsweise ist je ein hydraulischer Antrieb,
insbesondere eine Pumpe, fiir den ersten Warmeerzeu-
ger und/oder fiir den zweiten Warmeerzeuger vorgese-
hen. Demnach ist eine Strdomung durch die Anschlisse
des ersten Warmeerzeugers bzw. des zweiten Warmeer-
zeugers auch dann mdoglich, wenn es sich um passive
Komponenten handelt, die an die Anschlisse ange-
schlossen werden. Dadurch wird die Flexibilitat gewahrt
und beliebige Systeme integrierbar.

[0027] Vorzugsweise ist der Warmeverbraucher zur
Verbindung mit zwei Heizkreisen vorbereitet.

[0028] Erfindungsgemal wird somit ein Modul bereit-
gestellt, das eine Integrierbarkeit sémtlicher bereits be-
stehender Komponenten ermdglicht. Das erfindungsge-
mafRke Modul ist hoch variabel, was die Zusammenstel-
lung der dann hybriden Heizungsanlage betrifft. Somit
kénnen auch Bestandsvorrichtungen eingebunden wer-
denund Kosten beider Modernisierung des Heizsystems
verringert werden. Vorzugsweise ist hierfir der zweite
Warmeerzeuger extern ein- und ausschaltbar. Hierfir
kann das Modul eine geeignete Kommunikationsschnitt-
stelle, beispielsweise ein Kabel oder eine Funkverbin-
dung, umfassen, mit der die Steuerung des zweiten War-
meerzeugers, vorzugsweise zusatzlich auch des ersten
Warmeerzeugers, maoglich ist.

[0029] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen werden
nachfolgend mit Verweis auf die beigefligten Figuren be-
schrieben. Hierbei zeigen:
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Fig. 1 schematisch und exemplarisch die Hydraulik
des erfindungsgemafRen Moduls;

Fig.2  schematisch und exemplarisch eine perspekti-
vische Ansicht des Moduls aus Fig. 1; und

Fig. 3 schematisch und exemplarisch eine weitere
Darstellung der Hydraulik aus Fig. 1.

Fig.4 eine Ansicht einer Befestigungsleiste 14

Fig. 5 eine Ansicht auf einen Klemmnocken 15

Fig.6  ein geschlossenes Modul 10

Fig. 7  ein geschlossenes Modul 10 mit einem Regler
16

[0030] Fig. 1 zeigt schematisch und exemplarisch die

Hydraulik eines erfindungsgemafen Moduls 10 in einem
Heizsystem 1. Das Heizsystem 1 weist einen ersten War-
meerzeuger 2, der beispielsweise als Warmepumpe aus-
gefuihrtist, und einen zweiten Warmeerzeuger 3, der bei-
spielsweise ein Kessel oder eine Therme ist, auf. Das
Heizsystem 1 weist ferner einen Warmespeicher 4 auf,
beispielsweise einen Warmwasserspeicher, in dem
Trinkwasser zur Bereitstellung, beispielsweise an Arma-
turen, gespeichert ist. Schliel3lich weist das Heizsystem
1 einen Warmeverbraucher 5 auf, der in diesem Beispiel
einen ersten Heizkreis 6 und einen zweiten Heizkreis 7
als Beispiele fur einen Warmeverbraucher aufweist.
[0031] Die Anschliisse bzw. hydraulischen Leitungen,
die Ublicherweise Wasser als Fluid fuhren, werden im
Ublichen Jargon als Vorlaufe bzw. Riicklaufe bezeichnet.
In Fig. 1 sind lediglich schematisch die hydraulischen
Zusammenhange gezeigt, wahrend Fig. 2 exemplarisch
eine Ansicht der Komponenten samt Anschliissen und
Gehause zeigt.

[0032] Der erste Warmeerzeuger 2, der Ublicherweise
als Warmepumpe WP ausgefihrt ist, verfligt wie ange-
deutet Uber einen Vorlauf WPVL und einen Ricklauf
WPRL. Schematisch sind durch eingezeichnete Pfeile
die Flierichtungen des Fluids, Ublicherweise Wasser,
gezeigt. Der zweite Warmeerzeuger 3, der Ublicherweise
als Kessel bzw. Therme ausgebildet ist, weist entspre-
chend einen Vorlauf ThVL sowie einen Riicklauf ThRL
auf. Der Warmespeicher 4, der Ublicherweise als Warm-
wasserspeicher WW-SP ausgefihrt ist, weist einen
Ricklauf WWRL und einen Vorlauf WWVL auf. Da es
sich bei dem Warmespeicher 4 um eine Komponente
handelt, die im Ergebnis Warme, die durch die Warmeer-
zeuger 2 bzw. 3 erzeugt wird, aufnimmt, ist die FlieRrich-
tung des Vorlaufs bzw. des Riicklaufs entgegengesetzt
zu denen der Warmeerzeuger 2 bzw. 3. Entsprechend
weist der Warmeverbraucher 5 bzw. die schematisch ge-
zeigten ersten und zweiten Heizkreise 6, 7 einen Vorlauf
HKVL bzw. HK2VL sowie einen Ricklauf HKRL bzw.
HK2RL auf. Hierbei sei erneut erwahnt, dass der zweite
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Heizkreis 7 optional ist und das Heizsystem 1 auch mit
lediglich einem Heizkreis, beispielsweise dem Heizkreis
6 als Warmeverbraucher 5 einsetzbar ist.

[0033] Das Modul 10 weist eine hydraulische Anord-
nung 100 auf, die die Anschliisse und Hydraulik des Sys-
tems ermdglicht. Der Warmepumpenvorlauf WPVL wird
Uber ein erstes Umschaltventil 110 integriert, mit dem die
Moglichkeit besteht, zwischen einem Heizbetrieb und ei-
nem Warmwasserbetrieb umzuschalten. In dem Warm-
wasserbetrieb wird ermoéglicht, dass von dem ersten
Warmeerzeuger 2 erzeugte Warme in den Warmespei-
cher 4 gelangt, wahrend in dem Heizbetrieb die erzeugte
Warme Uber eine hydraulische Weiche 120 in den War-
meverbraucher 5 einleitbar ist. Die hydraulische Weiche
120 entkoppelt den ersten Warmeerzeuger 2 bzw. den
zweiten Warmeerzeuger 3 von dem Warmeverbraucher
5 und schiitzt demnach den Warmeerzeuger vor einem
vollstdndig geschlossenen Kreis des Warmeverbrau-
chers 5. Anders ausgedriickt kann die hydraulische Wei-
che 120 auch als Pufferspeicher aufgefasst werden. Ein
gemeinsamer Ricklauf des Warmespeichers 4, namlich
der Warmwasserriicklauf WWRL, und der hydraulischen
Weiche 120 fihrt zurliick zu dem ersten Warmeerzeuger
2 Uber den Warmepumpenricklauf WPRL und zu dem
zweiten Warmeerzeuger 3 Uber den Thermenricklauf
ThRL.

[0034] Derzweite Warmeerzeuger 3ist tiber ein Misch-
ventil 130 und ein zweites Umschaltventil 140 in das
Heizsystem 1 integriert. Das Mischventil 130 sorgt fir die
bendtigte Solltemperatur des Warmeverbrauchers 5.
Das zweite Umschaltventil 140 funktioniert analog zu
dem ersten Umschaltventil 110.

[0035] AufHeizkreisseite, das heil3t auf Seite des War-
meverbrauchers 5, sorgt die hydraulische Weiche 120
insbesondere bei einer Verwendung von Thermen als
zweitem Warmeerzeuger 3 fur einen garantierten Min-
destvolumenstrom. Zusatzlich ist exemplarisch je ein hy-
draulischer Antrieb 150, 160, 170, beispielsweise je eine
Pumpe, in dem Kreis des ersten Warmeerzeugers 2, des
zweiten Warmeerzeugers 3 und des Warmeverbrau-
chers 5vorgesehen. Der zweite Heizkreis 7 steht optional
zur Verfuigung, wobei ein Abgriff des Vorlaufes HK2VL
sich direkt hinter der hydraulischen Weiche 120 und vor
dem hydraulischen Antrieb 170 befindet. Somit ist der
zweite Heizkreis 7 unabhangig von dem Betrieb des hy-
draulischen Antriebs 170. Der Rucklauf des ersten Heiz-
kreises 6 und des zweiten Heizkreises 7 muss in diesem
Fall extern zusammengefihrt werden.

[0036] In Fig. 1 ist weiter eine mit WPM4 bezeichnete
Steuerung 60 gezeigt. Die Steuerung 60 ist dazu einge-
richtet, auf Grundlage von Wirkungsgraden des ersten
Warmeerzeugers 2 und des zweiten Warmeerzeugers 3
eine Regelung des Heizsystems 1 zu implementieren.
Vorzugsweise ist die Steuerung 60 dazu ausgebildet, ei-
ne adaptive Bivalenzpunktregelung zu implementieren,
welche auf Basis der Wirkungsgrade der Warmeerzeu-
ger 2, 3 und der entsprechenden Energiekosten Ener-
gieeffizienzen oder CO2-Ausst6RRen den optimalen War-
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meerzeuger aus dem Warmeerzeuger 2 und dem War-
meerzeuger 3 wahlt. Der Heizbetrieb kann, insbesonde-
re auf Wunsch des Benutzers, dkonomisch oder dkolo-
gisch, oder beispielsweise auch anhand von CO2-Aus-
stoRen optimiert werden. Alternativ oder zusatzlich kann
auch eine klassische Betriebsweise tiber einen Bivalenz-
punkt implementiert werden. Vorzugsweise agiert die
Steuerung 60 anhand einer von dem Benutzer gewahlten
Komfortzone selbststandig, um das festgelegte Ziel um-
zusetzen bzw. einzuregeln.

[0037] Fig. 2 zeigt schematisch und exemplarisch eine
perspektivische Ansicht einer Ausfiihrung des Moduls
10, das schematisch in Fig. 1 gezeigt ist. Insbesondere
ist die hydraulische Anordnung 100 des Moduls 10 ein-
schlieBlich der Anschliisse der weiteren Komponenten
des Heizsystems 1 an einer Unterseite eines Gehauses
12 deutlich zu sehen. Das Gehause 12 umfasst die ge-
samte Hydraulik vorzugsweise in einem EPP-Gehause,
das zum Zwecke der besseren Sichtbarkeitin Fig. 2 nicht
dargestelltist und letztlich als Isolierung dient. Damit ent-
fallen mit der Isolierung verbundene Arbeiten bei der
Montage, da das Modul 10 bereits einschlieRlich der Iso-
lierung vorgefertigt ausgeliefert wird. Das Modul 10 kom-
primiert den gesamten Anlagenaufbau demnach in das
Gehause 12, das vorzugsweise an einer Wand montier-
bar ist und einem Beispiel MalRe von héchsten 950 x 770
x 300 mm aufweist und demnach sehr kompakt und ein-
fach zu montierenist. Dadurch, dass samtliche Anschliis-
se an der Unterseite des Gehauses sind, ist ein An-
schluss der hydraulischen Anlagenkomponenten verein-
facht. Die Steuerung 60 steuert und regelt alle Kompo-
nenten des Heizsystems 10 an zentraler Stelle. Wie in
Fig. 2 sichtbar, umfasst das Modul 10 einen Anschluss
122 zum Anschluss des Warmepumpenvorlaufs WPVL,
sowie einen Anschluss 124 zum Anschluss des Warme-
pumpenricklaufs WPRL. Auch in Fig. 2 ist die Stro-
mungsrichtung in der hydraulischen Anordnung 100
durch Pfeile schematisch angedeutet. Verschlossen ist
das Gehause 12 mit einer Kappe 13. Eine Befestigungs-
leiste 14 (Fig. 4) ist im Gehduse 12 zu Fixierung von
Rohren vorgesehen. Weiterhin werden die Rohre im Ge-
hause durch Klemmnocken 15 (Fig. 5) gehalten.

[0038] Zum Anschluss des zweiten Warmeerzeugers
3 umfasst das Modul 10 einen Anschluss 132 zur Ver-
bindung mit dem Vorlauf ThVL und einen Anschluss 134
zur Verbindung mit dem Ricklauf ThRL.

[0039] Zum AnschlussdesWarmespeichers 4 umfasst
das Modul 10 einen Anschluss 142 fir den Vorlauf
WWVL und einen Anschluss 144 fir den Ruicklauf
WWRL. SchlieRlich umfasst das Modul 10 zum An-
schluss des Warmeverbrauchers 5, insbesondere der
beiden Heizkreise 6 und 7 einen Anschluss 152 zur Ver-
bindung mit dem Vorlauf des ersten Heizkreises HKVL,
einen Anschluss 154 zur Verbindung mit dem Vorlauf
des zweiten Heizkreises HK2VL sowie einen kombinier-
ten Rucklauf zum Verbinden mit dem Rucklauf beider
Heizkreise HKRL, Anschluss 156.

[0040] Fig. 3 zeigt schematisch und exemplarisch die
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in Fig. 1 gezeigte Hydraulik in anderer beispielhafter Dar-
stellung.

[0041] Vorzugsweise ist die Steuerung 60 dazu aus-
gebildet, Sollwerte an den ersten Warmeerzeuger 2 bzw.
den zweiten Warmeerzeuger 3 zu kommunizieren, so-
dass insbesondere der zweite Warmeerzeuger 3 nur mit
einer angemessenen Temperatur betrieben werden
muss, das heildt, mit einer Temperatur, die fir den War-
mespeicher 4 oder den Warmeverbraucher 5 gerade be-
noétigt wird. Ohne eine derartige Kommunikation muss
der zweite Warmeerzeuger 3 immer die hdhere, ben6-
tigte Temperatur, die tblicherweise die Temperatur des
Warmespeichers 4 ist, bereitstellen, die dann gegebe-
nenfalls mit dem Mischventil 130 auf eine niedrigere
Temperatur gemischt wird.

[0042] Erfindungsgemal kanndas Modul 10 mitjedem
fossilen Warmeerzeuger 3 kombiniert werden, unabhan-
gig von dem Hersteller. Das Modul 10 ermdglicht somit
eine hoch variable Verwendung, was die Zusammenstel-
lung der hybriden Anlage fiir das Heizsystem 1 betrifft.
Der zweite Warmeerzeuger 3 muss dafiir lediglich extern
ein- bzw. ausgeschaltet werden kénnen. Demnach muss
dank der Erfindung bei einer Sanierung einer Heizung
lediglich das erfindungsgemafRe Modul 10 bereitgestellt
werden und die bereits vorhandenen einzelnen Kompo-
nenten mit dem Modul 10 uber die Anschlisse verbun-
den werden. Den Betrieb des Heizsystems 1 Gbernimmt
dann die Steuerung 60 des Moduls 10.

[0043] Obwohl das erfindungsgemale Modul 10 be-
sonders bei der Sanierung eines Altbaus zum Einsatz
kommt, eignet es sich ebenso als permanente Lésung
fir hybride Anlagen oder auch als Ubergangsldsung,
wenn ein Gebaude spater nachisoliert wird oder ein be-
stehender Oltank geleert werden soll. Als permanente
Lésung kann flexibel auf Preisentwicklungen seitens
Strom-, Gas- und Olanbietern reagiert werden.

[0044] Weiter bevorzugt ist, dass das erfindungsge-
mafie Modul 10 ein Kiihlen bis zum Kondensationspunkt
ermoglicht. Hierzu muss lediglich die Betriebsrichtung
des als Warmepumpe ausgestalteten ersten Warmeer-
zeugers 2 umgekehrt werden.

[0045] Demnach wird ein Modul 10 zur Integration
zweier Warmeerzeuger 2, 3in ein Heizsystem 1 mit einer
hydraulischen Anordnung 100 vorgeschlagen, wobei die
hydraulische Anordnung 100 hydraulische Verbindun-
gen zwischen Anschliissen 122,124,132,134, 142, 144,
152, 154, 156 bereitstellt und mit einer Steuerung 60,
wobei die hydraulische Anordnung 100 aufweist: ein ers-
tes Umschaltventil 110, ein Mischventil 130 und ein zwei-
tes Umschaltventil 140, wobei die Steuerung 60 dazu
eingerichtet ist, auf Grundlage von Wirkungsgraden des
ersten Warmeerzeugers 2 und des zweiten Warmeer-
zeugers 3 eine Regelung des Heizsystems 1 zu imple-
mentieren.

[0046] Die Figuren 6 und 7 zeigen ein geschlossenes
Modul 10 mitdem Gehause 12, der Kappe 13 sowie den
Regler 16.
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1. Modul (10) zur Integration zweier Warmeerzeuger
(2, 3) in ein Heizsystem (1), umfassend

- Anschlisse (122, 124) zum Anschluss eines
ersten Warmeerzeugers (2),

- Anschlisse (132, 134) zum Anschluss eines
zweiten Warmeerzeugers (3),

- Anschlisse (142, 144) zum Anschluss eines
Warmespeichers (4), insbesondere eines
Warmwasserspeichers,

- Anschlisse (152, 154, 156) zum Anschluss ei-
nes Warmeverbrauchers (5), insbesondere ei-
nes Heizkreises (6, 7),

- eine hydraulische Anordnung (100), wobei die
hydraulische Anordnung (100) hydraulische
Verbindungen zwischen den Anschliissen (122,
124, 132, 134, 142, 144, 152, 154, 156) bereit-
stellt und

- eine Steuerung (60),

wobei die hydraulische Anordnung (100) aufweist:

- ein erstes Umschaltventil (110), das in einem
Vorlauf (WPVL) des ersten Warmeerzeugers (2)
in der hydraulischen Anordnung (100) bereitge-
stellt und dazu eingerichtet ist, einen Stro-
mungspfad von dem ersten Warmeerzeuger (2)
zu dem Warmespeicher (4) und dem Warme-
verbraucher (5) zu regeln,

- ein Mischventil (130), das dazu eingerichtet ist,
Fluid aus dem zweiten Warmeerzeuger (3) mit
Fluid aus dem Warmespeicher (4) derart zu mi-
schen, dass sich am Ausgang des Mischventils
(130) eine gewiinschte Temperatur einstelltund
- ein zweites Umschaltventil (140), das einem
Ausgang des Mischventils (130) nachgelagert
im Strdomungspfad angeordnet und dazu einge-
richtet ist, einen Strdomungspfad von dem zwei-
ten Warmeerzeuger (3) zu dem Warmespeicher
(4) und dem Warmeverbraucher (5) zu regeln,
wobei die Steuerung (60) dazu eingerichtet ist,
auf Grundlage von Wirkungsgraden des ersten
Warmeerzeugers (2) und des zweiten War-
meerzeugers (3) eine Regelung des Heizsys-
tems (1) zu implementieren.

2. Modul (10) nach Anspruch 1, wobei die Regelung

eine adaptive Bivalenzpunktregelung umfasst, wo-
bei zusatzlich zu den Wirkungsgraden des ersten
Warmeerzeugers (2) und des zweiten Warmeerzeu-
gers (3) Energiekosten, Energieeffizienzen
und/oder CO2-AusstoRe zur Auswahl des Warmeer-
zeugers aus dem ersten Warmeerzeuger (2) und
dem zweiten Warmeerzeuger (4) herangezogen
werden.
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Modul (10) nach Anspruch 1, wobei die Regelung
dazu eingerichtet ist, den Betrieb des Heizsystems
(1) in Abhangigkeit einer Benutzereingabe 6kono-
misch oder 6kologisch zu optimieren.

Modul (10) nach einem der vorstehenden Anspri-
che, wobei die hydraulische Anordnung (100) eine
hydraulische Weiche (120) zum Entkoppeln des ers-
ten Warmeerzeugers (2) von dem Warmeverbrau-
cher (5) aufweist.

Modul (10) nach einem der vorstehenden Anspri-
che, wobei das Modul (10) ein Gehause (12), insbe-
sondere ein wandmontierbares Gehause (12), auf-
weist und die Anschlisse an einer Unterseite des
Gehauses zuganglich sind.

Modul (10) nach Anspruch 5, wobei das Gehause
(12) EPP aufweist oder daraus besteht, das als Iso-
lierung dient.

Modul (10) nach einem der vorstehenden Anspri-
che, wobei der erste Warmeerzeuger (2) eine War-
mepumpe und der zweite Warmeerzeuger (3) eine
Therme und/oder einen Kessel umfasst.

Modul (10) nach einem der vorstehenden Anspri-
che, wobei je ein hydraulischer Antrieb (150, 160,
170), insbesondere eine Pumpe, fiirden ersten War-
meerzeuger (2), fir den zweiten Warmeerzeuger (3)
und/oder fir den Warmeverbraucher (5) vorgesehen
ist.

Modul (10) nach einem der vorstehenden Anspri-
che, wobei der Warmeverbraucher (5) zur Verbin-
dung mit zwei Heizkreisen (6, 7) vorbereitet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



16 —

EP 3 705 786 A1

Fig. 7

13
\\
7 N
/// M\O
o AN
(e
\> -/
. e
O O O o O
124 122 142 144 134 132 156 152 154




EP 3 705 786 A1

B \
e
S\
I
v






EP 3 705 786 A1

154

Ido

156

A
gz

134

Q

|
14

1"

Fig. 3






EP 3 705 786 A1

150
5 170

100

R KB BB RN P AR RS RGBSR SRR AN AR S E RO NSRS RS AN SRR RN AR R R AR NS CETTTRN

&
@

asunsEEERSS

&

aMEsHesERERR AN AEIR R W

N

120

130

tt

HE PR EU B A S AR SR FR AR F AT CORUR DB KF AT ABESRA D

e
o
TR TE CLEVERS LTS EECTARTESETEES LAt bt bil bbbt B REEABEBEB RIS AT NS ERE DB D

e

=
®
o e

/
60

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 705 786 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 20 40 1015

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A DE 201 03 062 Ul (ALFONS RENN GMBH [DE]) [1-9 INV.
4. Juli 2002 (2002-07-04) F24D3/10
* Seite 2, Absatz 2 - Seite 4, Absatz 4; F24D19/10
Abbildung 1 *
A WO 2016/075676 Al (REA DAVID PATRICK [IE])|1-9
19. Mai 2016 (2016-05-19)
* Seite 8, Zeile 14 - Seite 24, Zeile 16;
Abbildungen 1,8 *
A DE 10 2012 024586 Al (MEIBES SYSTEM 1-9

TECHNIK GMBH [DE])

18. Juni 2014 (2014-06-18)

* Seite 4, Absatz 21 - Seite 8, Absatz 56;
Anspruch 1; Abbildungen 1,3 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F24D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 1. Juli 2020 Hoffmann, Stéphanie

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 705 786 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 20 40 1015

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

01-07-2020
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 20103062 Ul 04-07-2002  KEINE
WO 2016075676 Al 19-05-2016  EP 3218652 Al 20-09-2017
US 2018216834 Al 02-08-2018
WO 2016075676 Al 19-05-2016
DE 102012024586 Al 18-06-2014 CN 105074340 A 18-11-2015
DE 102012024586 Al 18-06-2014
EA 201591147 Al 30-11-2015
EP 2932160 Al 21-10-2015
PL 2932160 T3 29-12-2017
WO 2014095022 Al 26-06-2014

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

